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Erſtes Kapitel .

Ueber die verſchiedenen Syſteme der Feuerwerkkunſt .

—

6. 1. Im erſten Hauptiheile haben wir die chemiſche Beſchaffen⸗

heit der zur Luſtfeuerwerkerei dienenden Stoffe abgehandelt , im zweiten

lernten wir die Compoſitionen der verſchiedenen Sätze , oder die Mi⸗

ſchungsverhältniſſe der brennbaren Stoffe zu den, die Färbung der

Flamme hervorbringenden Subſtanzen im Allgemeinen , und ſo weit

ſolche bis jetzt durch Erfahrungen ermittelt worden ſind , und ſich in

der Ausübung als gut bewährt haben , kennen ; wir wollen nun in die⸗

ſem dritten Haupttheile die zur Anfertigung der Feuerwerkſtücke nothi⸗

gen Werkzeuge und Manipulationen umſtändlich und genau beſchreiben

d. h. den Anfänger ſowohl , als diejenigen , die hier gründliche Beleh —

rung ſuchen , in den Stand ſetzen , nach unſerer Anleitung zuerſt mit

Hülfe möglichſt einfacher und doch zweckmäßiger Geräthſchaften , dann

aber auch mittelſt zuſammengeſetzterer , die Arbeit mehr fördernder Werk⸗

zeuge alle zur Feuerwerkerei erforderlichen , Artikel ſo anzufertigen , wie

ſie den Anforderungen des Künſtlers entſprechen .

Man hat hierüber verſchiedene Syſteme aufgeſtellt , von welchen

mir diejenigen am beſten gefallen , die am wenigſten gekünſtelt ſind ,

und Zuſammengehöriges nicht trennen , auch eine recht faßliche

Darſtellung durch natürliches Fortſchreiten erlauben , und keine Sprünge

über Unbekanntes hinwegmachen , ſondern Alles da abhandeln , wo man

es gleich praktiſch nöthig hat , und den Nutzen davon ( 3. B. den Nutzen

mancher Werkzeuge , Verſatzſtücke u. ſ. w. ) ſogleich einſteht und genau

kennen lernen kann .

Ich werde in dieſem meinem Werke bei der Beſchreibung der ein⸗

zeinen Feuerwerkſtücke keine Rückſicht darauf nehmen , ob ſolche ihre

Wirkung auf der Erde , in der Luft , auf dem Waſſer , oder ſonſt

irgendwo thun , — denn ein Froſch , welchen ich zum Scherz ange⸗

zündet in einen Keller werfe , worin Leute beim Wein verſammelt ſind ,

wird ſeine Wirkung im Keller thun ꝛc. , es ließen ſich ebenſo noch gar

viele Orte denken , wo ſie ihre Wirkung thun und man könnte minde⸗

ſtens noch beifügen : im Zimmer thun und im Theater thun ; —

allein auf das wo kommt begreiflicher Weiſe hier ſehr wenig oder gar
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nichts an , dagegen ſehr viel auf das wie und welche Wirkung

ſie thun ſollen . Denn nur dieſe Claſſifikation iſt weſentlich , erleich —

tert indeſſen das Erlernen der Anfertigung ſelbſt durchaus nicht , ſondern

erſchwert es vielmehr , weil man auf dieſe Art nicht ſtufenweiſe vom

Leichteren zum Schwereren fortſchreiten kann , ſondern weil hier

Alles durcheinander geworfen werden muß , bald Schweres und bald

Leichtes vermiſcht vorkommt . Weit zweckmäßiger iſt daher Websky ' s

natürliches Syſtem , welches von den einfachen auf die zuſam⸗

mengeſetzten Feuerwerkſtücke übergeht ; doch will mir auch dieſes

nicht durchgängig bei allen Artikeln ganz behagen , da mancherlei Dinge

getrennt abgehandelt werden , die wenigſtens für den Anfänger , der

überall den Nutzen ſogleich einſehen will , nicht getrennt werden ſollten ,

z. B . man fertigt doch ſelten ein einzelnes Licht Zündlichter ausgenom —

men ) an , ſondern nur Decorationen mit Lichter - oder Lanzenfeuer ; wozu

ſoll alſo in einem Lehrbuch die Anfertigung des Lichts , getrennt von der

Darſtellung der Decoration vorkommen ? — Antwort : „weil wir Deut —

ſche uns gern ſtreng an ein wiſſenſchaftlich ausſehendes Syſtem hal⸗

ten und das Licht ein einfaches Feuerwerkſtück , die Decoration

dagegen ein aus vielen einfachen Stücken zuſammengeſetztes . Feuerwerk —

ſtück iſt . “

6. 2. Wäre mir ' s darum zu thun ein neues Sy ſtem für mein

Lehrbuch der Feuerwerkkunſt aufzuſtellen , ſo würde ich:

0) Zuerſt die Sprühfener d. h. die Treibeſätze und beweg⸗ —

lichen Feuerwerkſtücke .
2 ) Die Strahlfeuer , Sonnen , Firſterne , Moſaik , Fontainen ,

Waſſerfälle , Feuergarben und dergleichen Feuerwerkſtücke mit raſch bren —

nenden Funkenfeuer oder auch Doppelſätzen , die dabei ſtille ſtehen ;

3 ) die ſogenannten Klebſätze , oder das Luntenfeuer , und endlich

4 ) die ſchönen Flammen oder ſtilles aber ſehr glänzendes Feuler

als da ſind : Lanzen , Namensbrändchen ( Lichter ) Flammen und dergl ,

welche zu den impoſanteſten Darſtellungen dienen , die dabei einen

ſanfteren Charakter ausſprechen , abhandeln : allein weder bei einem wirk⸗

lichen Feuerwerkek ) , noch in einem Lehrbuch über die Feuerwerkkunſt ,

läßt ſich ein ſolches gezwungenes Syſtem mit Nutzen ſtreng durchfüh⸗

ren , ich ſehe daher gar nicht ein , wozu das überhaupt dienen ſoll und

warum man ſich auch dann noch an ein Syſtem binden will , wenn

) Bekanntlich ſind Pyramiden und mehrete andere bewegliche Stücke mit Lan⸗

zen beſetzt , alſo gemiſcht .
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weder die Deutlichkeit befördert , noch das Erlernen dadurch erleichtert

wird . Das natürlichſte Syſtem iſt wohl das , welches auch Chertier

zum Theil befolgt hat , daß man vom Leichteren auf das Schwerere und

von dem , was man am erſten zu wiſſen nöthig hat , ſtufenweiſe au

das übergeht , womit man in der wirklichen Ausübung gewöhnlich den

Beſchluß macht . k)

Wie manche Wiſſenſchaft ließe ſich auf dieſe Weiſe weit leichter

erlernen , wenn nicht aus bloſſer unnützer Syſtemſucht die Lehrbücher

uns oft das Studium ( beſonders den Anfängern die ein Buch zum

Selbſtunterricht ſuchen ) ungemein erſchwerten . Das ſcheinbar beſte

Syſtem iſt darum nicht immer ein faßliches für denjenigen , der

noch gar nichts von der Sache verſteht . Das ſollten doch unſere Her⸗

ren Profeſſoren bei Abfaſſung ihrer ſyſtematiſchen Lehrbücher mehr be —

herzigen . Nicht dificile Abtheilungen und Unterabtheilungen , ſondern das

was täglich vorkommt , der ſogenannte grobe Buchſtabe ſollte

immer das Erſte ſeyn , von welchem man nur nach und nach auf die

ſeltenen Fälle , auf die ſogenannten Feinheiten und endlich ſogar auf die

Ausnahmen von der Regel übergeht . So ſollte nach meiner Anſicht

jedes Lehrbuch eingerichtet ſeyn . Hat der Anfänger erſt einmal das ,

was ihm am meiſten Noth thut , den groben Buchſtaben ſeiner Wiſ —

ſenſchaft begriffen , dann kann er im Studium der Einzelheiten und

Subtilitäten ſo weit gehen , als ihm ſeine Zeit , ſeine Fähigkeiten und

Mittel erlauben — immer hat er den Vortheil davon , daß er wenig —

ſtens nicht uͤber dem Studium einzelner Subtilitäten und ſelten vorkom⸗

mender Dinge , ſich verwirrt und die Ueberſicht über das Ganze verliert .
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JZweites Kapitel —⸗

Von den zur Verfertigung der Feuerwerkſtücke nöthigen Werk⸗

zeugen und der Einrichtung des Laboratoriums .

§. 3. Bevor man auch nur wenige Stücke machen kann , hat man

ſchon einige Werkzeuge , und wenn man ein ganzes Feuerwerk machen

) Bei der Feuerwerkerei wird die Fabrikation der einzelnen Artikel im Großen

mittelſt künſtlicher Maſchinen , wozu ſogar beſondere Gebäude , nicht blos Zimmer

erfordert werden , ganz zuletzt , nachdem das Einfachere verſtanden iſt , abgehan⸗

delt werden müſſen .
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